
Microsoft SoftGrid
Kundenreferenz

„Statt 2000 PCs mit unterschiedlicher Hard- und Software-
ausstattung individuell zu verwalten, bieten wir 
mit Microsoft SoftGrid einen zuverlässig verfügbaren 
Service – unsere Kunden sind begeistert.“

Michael Riesterer, Bereichsleiter, Kommunale Informationsverarbeitung Baden-Franken

Überblick
Land: Deutschland
Branche: öffentliche Verwaltung
Mitarbeiter: 558

Unternehmen
Die Kommunale Informationsverarbei-
tung Baden-Franken (KIVBF) ist das 
führende Systemhaus für kommunale
IT-Lösungen. Als Partner des kommu-
nalen Datenverarbeitungsverbunds Ba-
den-Württemberg versorgt die KIVBF
in den Landesteilen Baden und Franken
mehr als 550 Städte, Gemeinden und
Landkreise mit EDV-Dienstleistungen.

Ausgangssituation
Seit 1. November 2007 werden Pässe
der zweiten Generation mit digitalen
Fingerabdrücken versehen. Für die
Übermittlung dieser Daten mussten die
Kommunen ihre Software umstellen. 

Lösung
Durch Anwendungsvirtualisierung kann
der IT-Dienstleister die Software schnell
bereitstellen. Microsoft SoftGrid virtua-
lisiert die Windows-Anwendung so, dass
sie konfliktfrei on Demand zentral be-
reitgestellt und gepflegt werden kann. 

Nutzen
Installations- und Betreuungsaufwand
wurden auf ein Minimum reduziert: Die
Softwareversorgung der Kommunen, die
eine komplexe lokale Anwendung war,
ist nun ein hochverfügbarer Service.

Softwarevirtualisierung verbessert 
den Kundenservice in der öffentlichen
Verwaltung

Thema: IT-Infrastruktur

Behörden eilt oft der zweifelhafte Ruf voraus, unflexibel zu

agieren. Dass die Herausforderungen in Wirklichkeit extrem

sind, zeigt ein aktuelles IT-Projekt aus der öffentlichen Ver-

waltung: die Einführung der geschäftskritischen Anwendung

LEWIS-DIGANT® (Digitales Antragsverfahren im Meldewesen).

Diese Anwendung benötigen die Kommunen, um an die Bun-

desdruckerei die Fingerabdrücke zu übertragen, die neuerdings

für die biometrischen Reisepässe notwendig sind. Die Sicherheits-

anforderungen sind enorm, für die Einführung waren nur weni-

ge Wochen Zeit. Da die Lösung geschäftskritisch ist, musste die

Kommunale Informationsverarbeitung Baden-Franken (KIVBF)

rund 2000 PCs über Nacht umstellen – und die gleiche Flexibili-

tät wird auch beim Einspielen von Updates benötigt. Um nicht

ins Chaos zu stürzen, haben sich die Verantwortlichen für eine

Anwendungsvirtualisierung dieser Lösung entschieden, da sie

optimal auf Microsoft-Umgebungen läuft. Dabei versorgen Ser-

ver die angeschlossenen Gemeinden on Demand mit dem be-

nötigten Programm. Diese Maßnahme hat den Administra-

tionsaufwand minimiert, und die Anwender sind zufrieden.



Jenseits der politischen Bedeutung ist mit
der Einführung des biometrischen Reisepas-
ses ein IT-Projekt der Superlative entstan-
den: Im E-Pass der zweiten Generation 
steckt ein RFID-Chip, auf dem neben einer
Kopie des Passfotos seit November 2007
auch zwei Fingerabdrücke des Inhabers ge-
speichert sind. Diese Abdrücke erfassen die
Mitarbeiter in den Passämtern mit Finger-
abdrucksensoren. 
Die Bundesdruckerei bietet für die elektro-
nische Abwicklung des Antrags für Pässe
und Ausweise seit dem Jahr 2000 die An-
wendung DIGANT® an. DIGANT® ermög-
licht es, die aktuellen Melderegisterdaten,
ergänzt um Passbild, Unterschrift und Fin-
gerabdruck, für die Antragstellung und Ar-
chivierung des Ausweis-/Passdokuments
ohne Mehrfacherfassungen zu verwenden.
An einem DIGANT®-Arbeitsplatz können
das Passbild und die Unterschrift eines An-
tragstellers mit einem Scanner bei der
Antragstellung digital erfasst werden.
DIGANT® stellt die digitalen Antragsdaten-
sätze automatisch zu einer Bestellung zu-
sammen. Am Ende dieses Prozesses werden
die Bestelldaten mit mächtigen kryptogra-
fischen Verfahren verschlüsselt und über die
KIVBF an die Bundesdruckerei in Berlin
übertragen. Die Übermittlung dieser Daten
muss höchsten Sicherheitsanforderungen
genügen. Deshalb nutzen die angeschlos-
senen Kommunen für die Übertragung an
die KIVBF das kommunale Verwaltungsnetz.

Installation über Nacht
Die neuen Anforderungen an die Pässe ma-
chen auch eine neue Version der Passver-
waltungssoftware DIGANT® nötig, die die
Daten der Fingerabdrucksensoren verarbei-
tet. In ihrer Region schultern die Mitarbeiter
der Kommunalen Informationsverarbeitung
Baden-Franken die Aufgabe der Software-
verteilung in Zusammenarbeit mit dem
Microsoft-Partner Consulting4IT, der die
KIVBF bei der Auswahl der passenden Vertei-
lungstechnik sowie bei Integration und Pake-
tierung von DIGANT® unterstützte. 

Als Systemhaus für kommunale IT-Lösun-
gen ist die KIVBF für die termingerechte
Umstellung in den Kommunen zuständig.
Die Einführung einer neuen Version erfor-
derte präzise Koordination: „Es war nicht
möglich, die alte und neue DIGANT®-Ver-
sion parallel zu betreiben“, erklärt Michael 
Riesterer, Bereichsleiter bei der KIVBF, die
erste technische Barriere. „Wir mussten 
einen Weg finden, wie wir die neue Version
zum Stichtag über Nacht auf 2000 PCs in
534 Kommunen installieren konnten.“ 
Als enorm beurteilt Riesterer den Adminis-
trationsaufwand, denn für den reibungslo-
sen Betrieb benötigt DIGANT® unter ande-
rem eine bestimmte Java Virtual Machine.
DIGANT® selbst besteht aus acht einzeln zu
installierenden Elementen. Wird nur eines
von diesen Modulen beschädigt oder feh-
lerhaft konfiguriert, funktioniert das kom-
plette Programm nicht mehr korrekt. In
Baden-Württemberg liegt außerdem die 
Besonderheit vor, dass die von der Bundes-
druckerei ausgelieferte DIGANT®-Anwen-
dung unmittelbar mit dem Einwohnerinfor-
mationssystem LEWIS verknüpft ist. Die
Personendaten für die Ausweise und Pässe
werden automatisch aus dem Melderegis-
ter bereitgestellt, das spart den Sachbear-
beitern viel Zeit. „Für die IT-Systeme dahin-
ter ist das aber ein zusätzlicher Aufwand,
denn wir müssen bei allen Planungen mit
DIGANT® das zentrale Verfahren LEWIS
einbeziehen“, beschreibt Riesterer die wei-
teren Abhängigkeiten. Diese Verknüpfung
zwischen DIGANT® und LEWIS wird in
Baden-Württemberg zentral durch den
kommunalen Datenverarbeitungsbund
programmiert und unter dem Namen
LEWIS-DIGANT® bereitgestellt.

Organisatorische Herausforderung
Von Anfang an war klar, dass nicht genü-
gend IT-Personal vorhanden war, um die
Installation vor Ort an den Computern aus-
zuführen. Andererseits hätte ein Ausfall der
Passverwaltung immerhin fünf Millionen
Bürger betroffen, die keine neuen Ausweis-

„Bei Supportanfragen kön-
nen wir sicher sein, dass
die bereitgestellte Anwen-
dung selbst nicht das Pro-
blem darstellen kann, da
fast 2000 andere Arbeits-
plätze genau diese Anwen-
dung in der vorliegenden
Konfiguration problemlos
nutzen – das spart uns eine
Menge Zeit.“

Michael Riesterer, Bereichsleiter, 
Kommunale Informationsverarbeitung 
Baden-Franken



dokumente hätten beantragen können. Da
LEWIS-DIGANT® in den Kommunen schon
seit sieben Jahren im Einsatz war, kannten
die Experten der KIVBF die Software sehr
genau. „Wir haben unsere Hausaufgaben
gemacht und von manueller Installation bis
zu klassischer Softwareverteilung und Ter-
minalserverlösungen alles in Betracht gezo-
gen“, beschreibt Riesterer die Anfangspha-
se des Projekts. Doch das sechsköpfige Pro-
jektteam stieß bei allen Lösungsansätzen
auf Schwachstellen: Manuelle und auch teil-
automatisierte Einrichtung stellten sich als
zu komplex heraus; gegen die klassische
Softwareverteilung sprachen hohe Lizenz-
kosten und zu viele unterschiedliche Zielsys-
teme. „Jede Kommune setzt eigene Schwer-
punkte in ihrer IT-Ausstattung. In Hardware-
ausstattung und eingesetzten Anwendun-
gen gleicht sich kaum ein Rechner. Dies
stellt jeden größeren Rollout vor neue Her-
ausforderungen“, beschreibt Riesterer die
heterogene Landschaft.

Software-Streaming per Mausklick
Zu guter Letzt entschieden sich Riesterer und
sein Team für die Anwendungsvirtualisierung

mit Microsoft SoftGrid aufgrund der hier
vorgegebenen Plattform. Technische Kon-
zeption und Aufbau der SoftGrid-Umge-
bung übernahm Consulting4IT. Nun betreibt
die KIVBF zur Virtualisierung zwei Server mit
SoftGrid, auf denen die virtualisierte An-
wendung bereitgestellt wird. Den Ablauf er-
klärt Riesterer wie folgt: „Wir installierten
LEWIS-DIGANT® auf einem sauberen Refe-
renzsystem. Mit SoftGrid verfolgten wir auf
diesem System, welche Dateien und Regis-
try-Einträge verändert werden. Das Ganze
packten wir in eine Sequenzdatei, die dann
online oder alternativ zur Erstbetankung
der Arbeitsplätze auf einem Datenträger
wie einer CD zum Kunden übertragen wur-
de.“ Auf den Rechnern in den Kommunen
mussten die Spezialisten von KIVBF und
Consulting4IT nur einmal den SoftGrid-
Client, der für die Ausführung der virtuali-
sierten Anwendung zuständig ist, durch die
Kunden selber installieren lassen. Auf den
Arbeitsplätzen lädt dann der SoftGrid-Client
die lauffähige Anwendung LEWIS-DIGANT®

samt den in der Sequenzdatei ebenfalls pro-
tokollierten Zugriffen auf Registry, System-
dateien und DLLs. Bei der Arbeit mit der vir-

Die Kommunale Informationsverarbeitung

Baden-Franken (KIVBF) in Karlsruhe 

musste rund 2000 PCs über 

Nacht auf neue Software umstellen
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Technik im Überblick

Microsoft SoftGrid
SoftGrid erlaubt die Virtualisierung von
Applikationen. Im Fall der KIVBF wird die
komplexe Anwendung LEWIS-DIGANT®

zentral bereitgestellt. Auf den PCs in den
Kommunen wird ein schlanker Client in-
stalliert, der eine virtuelle Umgebung für
LEWIS-DIGANT® schafft. On Demand be-
ziehen die Clients die lauffähige LEWIS-
DIGANT®-Version von zwei Streaming-
Servern im Rechenzentrum der KIVBF.
2000 heterogene Arbeitsplätze werden
mithilfe von SoftGrid mit LEWIS-DIGANT®

zentral versorgt. Durch die Standardisie-
rung der Anwendung sinkt der Betreu-
ungsaufwand.



tualisierten Anwendung LEWIS-DIGANT®

gibt es keinerlei Schreibzugriffe auf die Sys-
temumgebung des Rechners. Alle von
LEWIS-DIGANT® benötigten Softwarekom-
ponenten wie eine bestimmte Java-Run-
time-Version beziehungsweise die Ver-
schlüsselungs- oder Biometriemodule sind
in der Sequenzdatei enthalten. So ist einer-
seits sichergestellt, dass die Anwendung
selbst funktioniert, andererseits wird verhin-
dert, dass eine fehlerhafte Installation die
Rechnerumgebung beeinträchtigt. 
„Mit SoftGrid haben wir es geschafft, von ei-
ner aufwendig und nur vor Ort zu warten-
den Anwendung zu einem hochverfügba-
ren und zentral gepflegten Service zu wech-
seln“, sagt Riesterer. Und er ergänzt: „Mit
der Softwarevirtualisierung können wir ge-
währleisten, dass LEWIS-DIGANT® funktio-
niert, solange ein einsatzfähiger Windows-
PC zur Verfügung steht.“ Die Supportanfra-
gen sind seit SoftGrid deutlich zurückge-

gangen, und auch die Anwender in den
Ämtern sind zufrieden, denn die Datener-
fassung in der virtuellen Umgebung ist
außerordentlich stabil. Da LEWIS-DIGANT®

früher auf jedem PC lokal installiert war und
nicht immer stabil lief, gab es öfters Ausfäl-
le in den Passämtern der Kommunen. Die
Folge: Anträge für endgültige Ausweise und
Pässe konnten in dieser Zeit nicht ent-
gegengenommen und vorläufige Ausweise
auch nicht ausgestellt werden. Heute kön-
nen die Kunden gelegentliche Pannen
selbst beheben, indem sie den SoftGrid-
Client neu starten – und Updates werden
sogar automatisch eingespielt.
Die Erfahrungen mit SoftGrid sieht Rieste-
rer als Investition in die Zukunft, denn der
Integration von weiteren Modulen steht
nichts im Weg. „Für den ab 2009 angekün-
digten Personalausweis – mit Chip – können
wir die Integration der neuen Softwaremo-
dule in kürzester Zeit vornehmen.“
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